Eine Zeitſchrift 


> Hirſchberg, Mittwoch den 17. October 


Am 15. October 1860. 


r 


Es bricht die Sonne durch der Wolken Schleier, 
Zu grüßen mit des erſten Frühroths Schein 
Den Tag, der ſonſt ein Tag der lauten Feier, 


Ein Tag des Jubels war, ſo froh, ſo rein. 


Doch wird der Freude aller Glanz genommen, 
Wenn unſer Herz von Wehmuth iſt beklommen. 


Wenn krank der Vater, lauſchen bang die Kinder, 
| Ob nicht der neue Tag Geneſung bringt, 
So, Landesvater, freun wir uns nicht minder, 
Wenn fernher tröftend frohe Kunde dringt, 
Daß Lindrung Du in Deinem Schmerz gefunden, 


Daß lichtvoll waren manche Deiner Stunden. 


Du, Herr und König! haſt in allen Tagen „Ich und mein Haus wir woll'n dem Herrn 


Stets wie ein Vater für Dein Volk gewacht, 
Haft ritterlich ſelbſt in den ſchlimmſten Lagen 
Erſt an Dein Volk und dann an Dich gedacht, 


Drum flehen heut die frommen Preußenherzen 


Zu Gott für Dich in Deinen großen Schmerzen. 


nur dienen!“ 
Dias ſei fortan auch unſer Loſungswort! 
Ja, König, lies in Deines Volkes Mienen: 
Zu ihm, dem ew'gen Gott, dem treuen Hort, 
| Sieh Alle heut in dem Gebet ſich einen; 

| Laß Ihm ſtets Deine Gnadenſonne ſcheinen! 


———__———77 


(48, Jahrgang. Nr. 83.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 13. Oktober. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Sich trotz des anhaltend kalten und unfreundlichen Wet⸗ 
ters in der letzten Woche eines verhältnißmäßig günſtigen 
Befindens zu erfreuen gehabt. Auch zeigten Se. Majeſtät 

ntereſſe und Theilnahme, erfreuten Sich der Anweſenheit 

hrer Majeſtät der Königin von Sachſen und waren beim 

bſchiede von Allerhöchſtderſelben ſehr bewegt. Se. Majeſtät 
fahren jetzt des Morgens gewöhnlich mit Ihrer Majeſtät der 
Königin nach dem bairiſchen Häuschen im Wildpark, wo⸗ 
ſelbſt ein Dejeuner eingenommen wird und, wenn die Wit⸗ 
terung den anhaltenden Aufenthalt im Freien unmöglich 
macht, ſo nimmt der 1 Kunſtwerke, meiſt Gemälde oder 
Photographien neuerer Arbeiten ꝛc. ꝛc. in Augenſchein. 


Koblenz, den 11. Oktober. Die Ankunft Ihrer Majeſtät 
der Königin Victoria nebſt dem Prinz Gemahl und der 

rinzeſſin Alice, ſowie des Prinz⸗Regenten, des Prinzen 

riedrich Wilhelm nebſt Gemahlin und dem jungen Prinzen 
erfolgte 11 Nachmittag kurz nach 3 Uhr. Ihre Königliche 
Hoheit die ir Prinzeſſin von Preußen, ſowie der Groß: 
berzog von Baden und Gemahlin hatten ſich zur Begrüßung 
der erlauchten Anverwandten auf den Bahnhof begeben, wo 
auch ſämmtliche hier anweſende Miniſter, Geſandien, Ge⸗ 
nerale, ſowie die oberſten Civil: und Militärbeamten zum 
Empfange verſammelt waren. g 

Berlin, den 15. Oktober. Ihre Königlichen Hoheiten, 
die Jean dein e het von Preußen, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, welche geſtern 
1 Majeſtät der Königin Victoria auf der Rückreiſe nach 

ondon bis Aachen das Geleit gegeben hatten, ſind daſelbſt 
e geblieben und begaben ſich heute nach Koblenz 


zutüͤck. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht hat geſtern 
Morgen dis Reiſe nach Wilna angetreten. 544.0 

Der General Graf von der Gröben, der ſich nach Syrien 
begeben hat, um dort für die unglücklichen Chriſten thälig 
zu ſein, iſt am 19. September in Damaskus eingetroffen. 

Sachſen. 

Dresden, den 11. Oktober. Heute Vormittag 11 Uhr 
wurde die Statue Karl Maria von Webers in Ge⸗ 
genwart des Königs, der Prinzen und Prinzeſſinnen feierlich 
enthüllt. Dr. Heitner, Vorſitzender des Weber-Comite's, 
hielt die Feſtrede. 2 3 

Leipzig, den 10. Oktober. Da die Annexion von Tos⸗ 
kana, Parma, Modena und der Romagna an das Königreich 
Sardinien von den deutfchen Bundesſtaaten nicht anerkannt 
worden iſt, ſo können auch die von Sardinien für Staatsan⸗ 
gehörige aus den genannten Ländern ausgeſtellten Päſſe 
nicht als rechtsgiltige Legitimationen anerkannt werden. In 
Sachſen iſt verordnet worden, daß von dem Viliren derarti⸗ 
ger Reiſelegitimationen bis auf weiteres gänzlich abgeſehen 
werde, daß jedoch dieſelben, obwohl ſie als ungiltige Urkun⸗ 
den zu betrachten ſind, im Beſitz der Inhaber belaſſen werden. 


a Sachſen⸗Koburg. 
Koburg, den 10. Oktober. Heute um 10 Uhr Vormittags 
verließen Ihre Majeſtät die Königin Victoria, JJ. KK. HH. 
der Prinz Gemahl, die Prinzeſſin Alice, der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm Koburg und reiſten nach Mainz. 


Der 


175 erzog und die Herzogin begleiteten ihre hohen Gäſte 


amberg. 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 9. Oktober. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent von Preußen ſtatteten heute Nachmit⸗ 
tag auf der Reiſe von Baden⸗Baden nach Mainz am groß⸗ 
berzoglichen Hofe einen Beſuch ab. Nach der Tafel erſchien 
der Prinz Regent mit der großherzoglichen Familie und dem 
König Ludwig von Baiern im Theater und wurde ſein Ein⸗ 
tritt von dem alle Räume des Hauſes anfüllenden Publi⸗ 
kum mit einem herzlichen Lebehoch empfangen. Um 10 Uhr 
teilten der Prinz⸗Regent nach Frankfurt ab. 

Darmſtadt, den 11. Oktober. Der Abgeordnete Wern⸗ 
her batte in der Kammer einen Antrag, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der katholiſchen Kirche des Landes, angebracht 
und der Ausſchuß angetragen: die Kammer wolle die Re⸗ 
gierung erſuchen, die Unterhandlungen mit dem biſchöflichen 
Stuhle zu keinem Abſchluſſe zu bringen, ſondern das ganze 
Rechtsverhäliniß des Staats zur katholiſchen Kirche und ih⸗ 
ren Organen auf geſetzlichem Wege ordnen. Dieſer An⸗ 
trag des Ausſchuſſes wurde heute von der Abgeordneten⸗ 
Kammer mit 36 gegen 3 Stimmen angenommen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 10. Oktober. Heute Nachmittag 
um 5%, Uhr iſt Ihre Majeſtät die Königin Victoria mit 
dem Prinz Gemahl und der Prinzeſſin Alice auf der Rück⸗ 
reiſe von Koburg hier eingetroffen und von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinz⸗Regenien auf dem Babnbofe empfangen 
worden, worauf die erlauchten Perſonen die Reiſe nach Mainz 
gemeinſchaftlich fortſetzten. — Geſtern hat der Kurfürſt von 
Heſſen mit dem Prinz⸗Regenten eine Beſprechung gehabt. 

Frankfurt g. M., den 10. Oktober. Ueber die Einfüh⸗ 
rung gezogener Geſchütze in den deutſchen Bundesſtaaten hat 
die Bundes ⸗Militärkommiſſion unterm 1. Auguſt an den 
Ausſchuß für fal en c enheiten Bericht erſtattet und 
den Antrag geſtellt: es ſei für die in den Bundesfeſtungen 
einzuſtellenden N Cen Geſchütze das preußiſche Syſtem 
mit den dort zur Einführung gelangten drei Kalibern anzu⸗ 


nehmen. 
OGeſter reich. 


Wien, den 6. Oktober. Graf Rechberg ſoll ein Rund⸗ 
ſchreiben an die deutſchen Regierungen erlaſſen haben, in 
welchem er die Wichtigkeit Venetiens für Deutſchland dar⸗ 
juthun ſucht. — Die päpſtlichen Offiziere, welche bisher den 
Werbedepots in den öſterreichiſchen Provinzen vorſtanden, 
find om 1. Oktober nach Rom adgereiſt. — die Frauen und 
Familien der dem öſterreichiſchen Heere in Venetien angehö⸗ 
rigen Generale und Offiziere haben die Weiſung 8 
das venetianiſche Gebiet zu verlaſſen. In Trieſt haben in 
den letzten Tagen wieder einige Verhaftungen ftattgefunden, 
welche auf die in jüngſter Zeit vorgekommenen heimlichen 
Entweichungen mehrerer jungen Leute nach der Romagna 
Bezug haben ſollen. In Temeswar und in der Woimodina 
dauern die Verhaftungen fort und vermehren die ohnehin 
ſchon bedeutende Aufregung. Die Suspenſion der Beleuch⸗ 
tung der Leuchtthürme in Iſtrien iſt wieder aufgehoben wor⸗ 
den. — Zur öſterreichiſchen Kriegsmarine gehören 18 Kano⸗ 
nendampfpoote (10 eiſerne und 8 hölzerne). 1 intereſſant 
iſt die erſt ſeit 14 Tagen fertig gewordene ſchwimmende 
eiſerne Batterie. 
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Sie iſt rund, hat eiſerne 4 bis 6 Zoll dicke 


A 


Wände, bombenfeſte Räume und wird mit 24 bis 30 Stück 
48pfünder armirt. Sie hat die Beſtimmung, die Mündung 
eines Fluſſes oder die Einfahrt in einen Kriegshafen zu ver⸗ 
theidigen. — Die Woffenzufuhren für italieniſchen Bedarf 
erreichen über die Splügenroute fortwährend größere Aus: 
dehnung. — Von ſardiniſchen Ingenieuren werden gegen⸗ 
wärtig in den Umgebungen von Thuſis, der Viamala und 
des Splügenpaſſes Projectionsarbeiten zur Ermittelung der 
Möglichkeit einer Beſchienung en Alpenpaſſes ausgeführt, 
wofür ſich Sardinien ſehr intereſſtrt. 

Wien, den 8. Oktober. Laut der aus Sardinien und 
Frankreich bis jetzt eingegangenen Todtenſcheine über dieje⸗ 
nigen öſterreichiſchen Krieger, welche in der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft im Jahre 1859 verſtorben ſind, beträgt ihre Zahl 775. 
— Das venetianiſche Armeekommando macht unterm 30ſten 
September bekannt, daß Luigi Lenotti aus Bardolino, ſeß⸗ 
baft in Verona, Maurer, des Verſuches überwieſen, zwei 
öſterreichiſche Soldaten zur Deſertion zu verleiten, vom Stand⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt und am 29. September erſchoſſen 
worden iſt. Dieſe Hinrichtung hat einen paniſchen Schrecken 
hervorgerufen. Es iſt ſeit Jahren das erſte Mal, daß der 
Strenge des Geſetzes freier Lauf gelaſſen wird. Der Grenz⸗ 
dienſt wird jetzt ſehr ſtreng beſorgt. Gelungene Verſuche 
der Emigration kommen jetzt ſeltener vor, weil jetzt die Ge⸗ 
meinden ſelbſt aus Furcht vor der für militärpflichtige Emi⸗ 
granten zu erlegenden Taxe die Ausführung der Fluchtver⸗ 
ſuche zu verhindern ſuchen. — Seit einigen Tagen kommen 
häufig Soldaten der nun aufgelöſten 9 2 lichen Armee, mei⸗ 
ſtens Oeſterreicher oder Baiern, durch Verona, um in ihre 
an. zurück ukehrrn. Man ſieht ihnen an, daß fie viele 

trapazen und Entbehrungen erduldet haben. Mehrere ha⸗ 
ben wieder öfterreihifhe Kriegsdienſte genommen. Sie be: 
Hagen ſich einſtimmig über die brutale Behandlung, welche 
ſie von den Feinden zu erdulden gehabt haben. 

Trieſt, den 9. Oktober. Die hieſige Polizei hat heute 
Nacht die 5 Hauptagenten des Werbecomités für Garibaldi 
in S. Giacomo ausgeforſcht und verhaftet. Einer derſelben 
wollte durch einen Sprung aus dem Fenſter ſich der Ver⸗ 
haftung entziehen, wurde aber alsbald ergriffen. 

Laibach, den 9. Oktober. Im Bahnhöfe kam es bei dem 
Durchmarſche einer Abtheilung der aufgelöſten päpſtlichen 
Armee zu Exceſſen. Die demoraliſirten Leute lehnten ſich 
gegen den Offizier auf, ergingen ſich in Schimpfreden und 
drohten ſogar denſelben umzubringen. Es mußte Militär 
tequirirt werden. Die Rädelsführer wurden verhaftet. Man 
begreift nicht, wie es Lamoriciere gelungen iſt, ſolche Leute 
in Mannszucht zu erhalten, und noch weniger, wie man ſich 
von einer aus ſolchen Elementen zuſammengeſetzten Armee 
hat einen Erfolg verſprechen können. 


Ftankreicd. 

Paris, den 3. Oktober. Eine Anzahl franzöſiſcher Frei: 
willige, die mit bei Caſtelfidardo gefochten haben, len 
Genua kommend in Marſeille eingetroffen. Nach ihren Aus: 
ſagen haben ſich die Sardinier ſehr ſchmutzig denommen. Sie 
nahmen den Beſiegten nicht bloß Uhren und Geld, ſondern 
ließen auch zu, daß der Pöbel fie infultirte. In Genua 
ſchifften die Gefangenen ſich unter Pfeifen und Schreien der 
Menge ein. — Nach bier eingegangenen Depeſchen find die 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und England über die 
ſchweizer Frage von neuem in London aufgenommen worden. 
— General Gerandon, der Befehlshaber der zur Verſtärkung 
der franzöſiſchen Garniſon in Rom beſtimmten Diviſion, hat 
ſich geſtern in Toulon A — General Goyon ſoll 
den Auftrag haben, eine franzöſiſche Garniſon nach Viterbo 
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5 legen. In den Briefen, welche der General hierher ſchreibt, 
eklagt er ſich ſehr über die aufwiegleriſchen Emiſſäre, welche 
en durch das päpſtliche Gebiet, ſelbſt bis nach Rom 
ende. 
Spanten. 

Madrid, den 7. Oktober. Eine königliche Ordonnanz ift 
erlaſſen worden, kraft deren dem Herzog von Parma eine 
lebenslängliche Penſion von 39,000 Thalern ausgeſetzt wird. 5 


Atalien. 


Turin, den 9. Oktober. Der König iſt nach der neapo⸗ 
liſchen Grenze abgegangen und bat ein Manifeſt an die 
Völker Süditaliens erlaſſen, in welchem er die befolgte Po⸗ 
litik erläutert und ſagt: Da Deputationen es vom Könige 
verlangen und konſtituirte Körperſchaften Victor Emanuel 
proklamiren, rücken heute die vom Könige befehligten Trup⸗ 
pen auf drei Punkten in die neapolitaniſchen Provinzen ein. 
— General Cialdini hatte bereits am 27. September eine 
Zuſammenkunſt mit Garibaldi in Caſerta, worauf er zu ſeiner 
Armee zurückgekehrt war. — Der neapolitaniſche Geſandte, 
Winſpeare, hat am 8. Oktober Turin verlaſſen, nachdem er 
noch zuvor gegen die Betheiligung ſardiniſcher Truppen an 
der Schlacht am Volturno proteſtirt, von der ſardiniſchen 
Regierung aber eine abweiſende Antwort erhalten hatte. 
Der ſardiniſche Geſandte in Neapel, Marquis von Villama⸗ 
rina, hatte nämlich den Garibaldianern, die am 1. Oktober 
auf dem Punkte ſtanden, zu unterliegen, 2 Kompagnien 
Schützen, ein Bataillon Infanterie und 2 Batterien Artille⸗ 
rie, zuſammen im Ganzen 800 Mann, zu Hilfe geſandt, was 
ein entſchiedener Friedensbruch war. — In der Sitzung der 
Deputirtenkammer erklärte der Juſtizminiſter auf eine die 
Ausführung des Konkordats in der Lombardei und die Sus; 
penſion eines Prieſters betreffende Interpellation: Das Kon⸗ 
kordat habe die lombardiſche Bevölkerung ſehr beunruhigt 
und die Regierung betrachte daſſelbe durch die Annexion als 
abgeſchafft; übrigens werde die Einführung eines neuen Ci⸗ 
mae e und der Civilehe allen Ungewißheiten ein Ende 
machen. 


Turin, den 10. Oktober. Der Kommiſſionsbericht über 
das Annexionsgeſetz ſtellt zwei Anträge: 1) Annahme der 
Regierungsvorlage und 2) daß man dem heldenmüthigen 
General Garibaldi die Bewunderung und die Dankbarkeit 
der Nation ausdrücke, welcher durch feine großmüthige Kühne 
beit, mit welcher er den Völkern Siciliens und Neapels im 
Namen Victor Emanuels zu Hülfe eilt, den Italienern einen 
ſo großen Theil Italiens wiedergegeben hat. — Eine andere 
Vorlage, betreffend die Abänderung des Wahlgeſetzes, lautet: 
Die Regierung ift, ſobald die Annexion stattgefunden haben 
wird, ermächtigt, die politiſchen Wahlgeſetze in Bezug auf 
die Zahl der Deputirten und die Abgrenzung der Wahlbe⸗ 
zirke abzuändern. — Vor einiger Zeit verlangte der ſardi⸗ 
niſche Gefandte in Paris, Herr Nigra, von der franzöſiſchen 
Regierung die Abtretung von 40000 Gewehren, erhielt aber 
ur Antwort, der Vorrath im Arſenal ſei ausgegangen. Jetzt 
ih die ſardiniſche Regierung durch ein Telegramm aus Paris 
benachrichtigt worden, daß das Kriegsminiſterium bereit ſei, 
40000 Gewehre und 2 Millionen Kapſeln abzutreten. 

Turin, den 10. Oktober. Viele Truppen werden in Ge⸗ 
nua eiligſt eingeſchifft und nach Neapel eiligſt abgeführt. 
Die Anfrage des neapolitaniſchen Geſandten über die Be⸗ 
wegung der ſardiniſchen Truppen wurde von einigen Kabi⸗ 
netten mit der Bemerkung unterſtützt, daß Sardinien ſich 
nicht im Kriege mit Neapel befinde und daher kein Grund 
zu Feindseligkeiten ſei. — Der König hat Ancona verlaſſen 


e 
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und ſich nach der neapolitaniſchen Grenze begeben. Admiral 
gen begibt ſich mit der Flotte in die Gewäſſer von 

aeta, — General Lamoriciere begibt ſich aufs Neue ins 
Römiſche, nach Civitavecchia. 

Turin, den 11. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer konſtatirt Cavour die zwiſchen Garibaldi 
und der Regierung vorhandene Differenz, erklärt jedoch, daß 
er ſeinerſeits bereit ſei, Garibaldi die Hand zur Verföhnung 
1 bieten. Cavour wünſcht, daß Rom die Hauptſtadt Ita⸗ 
lens werde, aber nicht in Folge einer Revolution, ſondern 
durch freie Ueberzeugung. Was Venetien anbelangt, fo 
wolle Europa keinen Krieg gegen Oeſterreich. Europa hält 
uns für ohnmächtig, um allein Venetien zu befreien; zeigen 
wir uns einig. Die Meinungen werden ſich ändern ie 
Venetianer werden ihr Joch nicht ruhig tragen. Die Oeſter⸗ 
reicher haben ihnen vergeblich geſchmeichelkt. In England 
und Frankreich werden ſich die Anſichten ändern, das liberal 
gewordene Deutſchland wird für uns fein. — Die beantragte 
Erklärung, daß Garibaldi ſich um das Vaterland wohl ver⸗ 
dient gemacht habe, wird einſtimmig angenommen. Das 
Giſetz über die Annexion Mittels und Süditaliens wird in 
geheimer Abſtimmung mit 290 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Rom, den 6, Oktober. General Goyon hat angezeigt, 

er werde Velletri und Freſinone beſetzen. Die Vorbereitun⸗ 
jen zur Abreiſe des Papſtes aus dem Vatikan ſind erſicht⸗ 
ich, der Entſchluß aber aufgeſchoben worden. Ein offizieller 
Artikel fordert zu Sammlungen von Peterspfennigen auf, 
weiſt aber Subſidien irdiſcher Mächte zurück. — Das Leihen: 
begängniß des bei Caſtel Fidardo rühmlichſt gefallenen Mar⸗ 
quis Pimodan iſt feierlich vollzogen worden. — Die Wider⸗ 
ſprüche des franzöſiſchen Verfabrens haben zu ſehr lebhaften 
Auftritten zwiſchen General Goyon und dem paäßpſtlichen 
„Kriegsminiſter Merode geführt und letzterer hat es an har⸗ 
ten Vorwürfen nicht fehlen laſſen. Goyon hatte ſowohl dem 
Herrn von Merode, als auch dem General Lamoriciere wie⸗ 
derholt verſichert, daß die ſardiniſchen Truppen nicht in 
den Kirchenſtaat einfallen würden. Auf ſolche und ähnliche 
Aeußerungen hatte ſich Merode, jo wie Lamoriciere verlaſſen, 
bis das Gegentheil erfolgte. a 

Neapel. Die Stadt iſt in der freudigſten Aufregung über 
die am 1. Oktober vor Capua errungenen Erfolge. Abends 
waren die Hauptſtraßen erleuchtet. Der Kampf muß ſehr 
heiß geweſen ſein. Auch Garibaldi's Sohn iſt, jedoch nur 
leicht verwundet. — Ueber Marſeille in Paris eingetroffene 
Nachrichten aus Neapel melden, daß Mazzini auf Befehl 
von dort abgereiſt ſei. — An dem Kampfe am Volturno 
haben ſich auch 15 engliſche Matroſen, die zum Zeitvertreib 
ins Lager gekommen waren, betheiligt und einer von ihnen 
blieb auf dem Schlachtfelde. Auch eine Anzahl ungariſcher 
Reiter thaten ſich hervor und viele von ihnen wurden ver⸗ 
wundet. — Den Garibaldianern iſt es geglückt, eine Brücke 
über den Volturno, außerhalb der Schußweite der Kanonen 
von Capua zu ſchlogen; der Brückenkopf iſt befeſtigt. — Der 
Gouverneur von Teramo, welcher ſich nach Ancona zum Kö⸗ 
nige begeben hatte, macht durch ein in Neapel an den Stra⸗ 
ßenecken angeſchlagenes Plakat bekannt, daß der Marſch der 
ſardiniſchen Truppen noch Neopel in der Nacht zum 6. Ok⸗ 
tober begonnen habe. Der König Victor Emanuel befindet 
ſich an ihrer Spitze. Am 10. Oktober war der König in 
Macerata angekommen. — Ein Dekret ſetzt den Tag zum 
Volksbeſchluß auf den 21. Oktober feſt. Es hat folgende 
Faſſung: „Wollt Ihr ein einiges untheilbares Italien 
mit dem konſtjtutionellen König Victor Emanuel und ſei⸗ 
nen legitimen Nachkommen?“ — Die Sardinier werden 

am 15. Oktober vor Capua erwartet. — Dem Vernehmen 
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nach werden die Großmächte die Blokade von Gaeta nicht 
anerkennen. Am 8. Oktober Abends wurden in Neapel 5000 
Sardinier mit 4 Batterien ausgeſchefft. — Der König Victor 
Emanuel iſt von Spoleto bereits in Ascoli dicht an der nea⸗ 
politaniſchen Grenze angelangt. — Nach Berichten aus Nea⸗ 
pel vom 11. Oktober dauert die Kanonade gegen Capua fort. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 7. Oktober. Aus dem Kaukaſus wird 
von einem Feldzuge gegen die Schapſugen berichtet. Am 
20. Juli wurden 35 Auls zerſtört, wobei 2 Offiziere und 11 
Gemeine verwundet und 1 Gemeiner getödtet wurden. Am 
19. Auguſt wurden 20 Auls zerſtört, 11 Gefangene gemacht, 
900 Stüd Vieh erbeutet und Getreide wie Hausgeräthe zer⸗ 
ſtört. Ein anderes Detaſchement hat 800 Süd Vieh erbeu⸗ 
tet und 2 Tſcherkeſſen gelödtet, während es ſelbſt nur 4 Ver⸗ 
wundete zählte. Am 12 Juni wurden 1657 Stück Vieh 
erbeutet. Auf dem rechten Ufer der Schebſiha wurden Auls 
und Getreidevorräthe verbrannt und dabei 4 Gemeine eins 
gebüßt. Am 19. Auguſt wurde der Aul Schunukoiak mit 
1000 Wohngebäuden vernichtet. Die Ruſſen erbeuteten Vieh 
und Waffen und hatten 5 Verwundete. Trotz der Unter⸗ 
werfung im vorigen Jahre hatten die Pſchuwzen beabſichligt, 
die Kabalde und Abchaſien zum Aufſtande zu treiben. Dieſe 
Abſicht wurde vereitelt. Bei dem Gefechte verloren die Tſcher⸗ 
keſſen 60 Todte, darunter 5 Fürſten, die Ruſſen 1 todten und 
3 verwundete Offiziere und 15 todte und 49 verwundete 
Gemeine. Die Pſchuwzen unterwarfen ſich hierauf und ſand⸗ 
ten eine Deputation nach Tiflis. — Die Verwüſtungen der 
Heuſchrecken im Gouvernement Kiew ſind ſehr bedeutend; 
auf den Gütern des Fürſten Lubomirski haben ſie die Erde 
eine halbe Meile weit mit einer %, Ellen dicken Schicht bes 
deckt. — In einem Dorfe im Gouvernement Tſcheenigoff iſt 
in dieſem Sommer in einem Moraſt das vollſtändige Skelett 
eines Mammuth gefunden worden. Die unwiſſenden Finder 
haben leider daſſelbe zertrümmert und die Knochen in einer 
Fabrik verbraucht. Sie füllten 10 Wagen. — Nach der letz⸗ 
len allgemeinen Volkszählung hat das ganze ruſſiſche Reich 
68.931728 Einwohner. Die Zahl der Handwerker, kleinen 
Handeltreibenden und Leibeigenen beträgt 53,426,216, die 
des Adels und der größeren Kaufleute, welche die privile⸗ 
girten Klaſſen bilden, nur 900,600. Von den Leibeigenen 
gehören 21 Millionen dem Adel an. Die Einwohnerzahl 
von Sibirien mit den Nomadenvölkern von Kaſan, Aſtrachan 
und Orenburg beläuft ſich auf 4 Millionen. f 

In mehreren ruſſiſchen Gouvernements iſt die Cholera 
ausgebrochen. In der Stadt Wladimir erkrankten vom 15. 
Juli ab 278 Perſonen, von denen 69 ſtarben. Im Auguſt 
erſchien die Cholera auf dem Jahrmarkt von Niſchninowgorod. 


N lier ſftet. 


Konſtantinopel, den 12. Oktober. 
geſtern von Salonich hierher 
jenen Nacht iſt im innern Hafen eine Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen, durch welche 20 Schiffe, viele Barken und die alle 
Brücke zerſtört wurden. 

Beirut, den 23. September. Von den Drufenhäuptlin 
gen, welche Fuad Paſcha aufforderte, ſich pier zu ftellen, find 
12 gekommen, die zur Unterſachung feitgebalten werden; die 
übrigen enıflohen in das Innere des Landes Eine Pro⸗ 
klamation Fuad Paſchas macht bekannt, daß diejenigen, 
welche nicht erſcheinen, in contumaciam verurtheilt und de: 
ren Güter konfiszirt werden, und daß, im Falle man ihrer 
ſpäter habhaft werde, das Urtheil ohne einen neuen Prozeß 


Der Großvezier iſt 


zurück gekehrt. In der verfloſ⸗ 


en 


„ 


vollzogen werden würde. Die Chriſten wurden aufgefordert, 
nach Damaskus und dem Libanon zurückzukehren. 


Amerika. 


Nach einer Depeſche aus Neworleans vom 26. September 
hat ein Schiff aus Truxillo die Nachricht mitgebracht, daß 
der 1 Walker nicht nur nicht erſchoſſen worden 
iſt, ſondern ſich in Sicherheit befindet und nächſtens nach 
Hauſe zurückkehren wird. 


Aften. 


Den letzten Nachrichten aus Peking vom Anfang Juli zu⸗ 
folge hatte die aufftändiihe Bewegung, namentlich in den 
an der See gelegenen öſtlichen Provinzen, um ſich gegriffen. 
Die Miliz war einberufen worden und in der Haupiſtadt, jo 
wie in deren Umgebung berrſchte eine mißmuthige Stimmung. 
Die Bevölkerung war ollerwärts günſtig für die Engländer 

eſtimmt und wünſchte ſie in Peking zu ſehen, da es hieß, 
ie hätten bei ihrer Landung am Golf von Petſcheli den 
Einwohnern nichts zu Leide gethan. Aus Peking waren 
6000 und von einem andern Punkte aus 10000 Mann chine⸗ 
ſiſche Truppen gegen die Engländer geſchickt worden. 

Aus Labuan wird gemeldet, daß der berüchtigte Mab: 
chow⸗Wang aus Hongkong eine Verſchwörung unter den 
Züchtlingen zur Ermordung aller Europäer anzuſtiften ver⸗ 
ſucht bat. In Sawarak waren Kapitäns Brookes Leute im 
Kampfe mit den Dyaks begriffen. Die Operation hatte nach 
10 Tagen noch zu keinem Erfolge geführt. — Zu Saigon 
in Kochinchina hat ein ſehr ernſthaftes Gefecht ſtattgehabt, 
wobei die franzöſiſche Garniſon einige Verluſte, namentlich 
an Offizieren, erlitt. 

Dermiſchte Rachtrichten. 

Die Stadt Bunzlau hat die Genehmigung zur Errichtung 
eines Gymnaſiums erhalten. 

In Breslau ſprang ein zehnjähriger Knabe, der wider 
ſeinen Willen nach der Schule gebracht werden ſollte, aus 
dem Fenſter des vierten Stockes in den Garten des Nach⸗ 
bars herab, ohne erheblichen Schaden zu nehmen. 

Der kürzlich vom Schwurgerichte zu Brieg wegen dreifachen 
Mordes (Frau und zwei Kinder) zum Tode veruriheilte Tage⸗ 
arbeiter Menzel iſt von Sr. Kgl Hoheit dem Prinz Re⸗ 
genten zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Der Pfarrverweſer Hoffmann zu Gedern iſt ſeines 
Amtes entſetzt worden. Derſelbe verweigerte beharrlich die 
Aſſiſtenz beim beiligen Abendmahle, ſo lange noch reformirte 
Elemente dem Tiſche des Herrn nahten und erlaubte ſich die 
Ni Shmähun;en gegen die Union und die reformirte 

rche. 

Der Sturm, der am 4. Oktober und an den folgenden 
Tagen in der Oſtſee und Nordſee wüthete, bat auch der 
preußiſchen Rhederei große Verluſte gebracht. Bis jetzt meiß 
man von 14 geſtrandeten und als total verloren anzuſehen⸗ 
den Schiffen und 16 Schiffe ſind theils mehr theils minder 
ſchwer beſchädigt. Von fremden Schiffen, welche von preu⸗ 
ßiſchen Häfen kamen oder dahin ſegelten, ſind 3 Totalſchäden 
und 16 Havariefälle gemeldet. 

Die lezen Stürme haben an der Oſtküſte Schottlands 
roßen Schaden angerichtet. Man zählt die Menge der ge⸗ 
trandeten, beſchädigten und geſcheiterten Schiffe ſchon nach 
Hunderten. Vor Peterhead allein ſcheiterten 4 Fahrzeuge, 
darunter eine preußiſche Barke, die auf der Fahrt von Dan⸗ 
zig nach Dublin begriffen war. 

Der Sturm in den letzten Tagen hat an der däniſchen 
Küfte viele Schifſbrüche veranlaßt. Auf der Südſeite des 


Aggerkanals, in der Nähe von Langor auf Ron, ſank wäh⸗ 
rend des Sturmes ein großes Dampſſchiff und ſämmtliche 
Paſſagiere, muthmaßlich 100, ertranken. Beim Abgange des 
Berichts ſah man noch Leute in den Maſten, die zu retten 
nicht möglich war und eine Menge Leichen waren an den 
re Den Namen des Schiffes kennt man 
noch nicht. 

Auf dem Kirchplatze zu Domremy wurde kürzlich die 
Statue der Johanna von Orleans aufgeftellt. 

Am 6. Oktober wurden in Bodenbach zwei mit Dolchen 
und Piſtolen verſehene paßloſe junge Menſchen angehalten 
und nach Tetſchen gebracht. Es ſind Konditorlehrlinge aus 
Magdeburg, welche ihren Eltern und Lehrherren entliefen, 
um ſich in Italien bei Garibaldi anwerben zu laſſen. 

Nach der letzten Zählung betrug die Bevölkerung der Nie⸗ 
derlande 3,357329 Menſchen. Die Zahl der Proteſtanten 
betrug 2.017669, der Katboliken 1,230946 und der Juden 
65752. Nach einem vom Finanzminiſter den Kammern vor⸗ 
gelegten Berichte beträgt die niederländische Staatsſchuld 
1042% Millionen Fl., wovon über 30 Millionen Gulden 
Zinſen zu bezahlen ſind. 


In der Mühle. 
Novelle von F. Brunold. 
3 Forſetzung.) 

Drei Tage darauf findet die Beerdigung ſtatt. Wenige 
Leidtragende haben ſich eingefunden. Es iſt ja nur eine 
alte Frau, die begraben wird, und die noch dazu nicht 
durch Reichthum ſich Freunde hat erwerben können. Wie 
ärmlich war der Sarg, doch die kindliche Liebe hatte ihn 
auf jede, nur irgend mögliche Weiſe zu ſchmücken geſucht. 
Ein Paar Blumen hatten ſich gefunden — und der dunkle 
Mooskranz mit den gelben Immortellen zwiſchen, paßte 
zu dem Ganzen. Einige alte Frauen, die der Geſtorbenen 
näher geſtanden, hatten ihre ſchwarzen Tücher ſich um den 
Hals geſchlungen — und waren gekommen, der Geſchiede⸗ 
nen das letzte Geleit zu geben. Auch ein Paar Freun⸗ 
dinnen der Margarethe, junge Mädchen, fehlten nicht mit 
ihren ſchwarzen Bändern im Haar — und den Thränen 
im Auge. Von Männern war, außer den Trägern, Nies 
mand gekommen. Doch jetzt, in dem Augenblicke, wo der 
Sarg aufgehoben werden ſollte, trat ein alter Mann mit 
weißem Haar herein. Es war der Lehrer. Er kam aus 
freien Stücken, aus freiem Antriebe, der Todten das letzte 
Geleit zu geben. Er wußte was von der Geſtorbenen ge- 
redet wurde, was im Leben von ihr geſprochen war. In 
einem Dorfe bleibt dergleichen nicht verſchwiegen, es wird 
Jedem als tiefes Geheimniß mitgetheilt. Der alte Mann 
kam, um den Leuten zu zeigen, daß er dem Gerede nicht 
geglaubt; er kam, um der Margarethe zu beweiſen, daß 
er es nicht vergeſſen, daß ſie ihm einſt eine fleißige, liebe 
Schülerin geweſen ſei; daß er wiſſe, wie ſie der Mutter 
eine kindlich gute Tochter war. 

Margarethe, die ſchluchzend am Sarge lehnte, ſchaute 
auf; ein Zug der Freude flog über ihr von Thränen be⸗ 
thautes Geſicht, als ſie des Greiſes anſichtig wurde; ſie 
wollte ihm dankbar entgegen gehen; ſie wollte die Thränen 
zurückhalten — aber es ging nicht; ſie mußte ſich wieder 
auf den Sarg niederbeugen — und bitterlich weinen. Der 


Greis ſah es, er trat zu ihr hinan, er nahm fie einen 
Augenblick in ſeine Arme; er ließ ſie eine kurze Zeit an 
ſeine Bruſt ſich lehnen — dann beugte er ſich nieder, legte 
eine Haud wie ſegnend auf ihr Haupt und ſagte einfach, 
chlicht: „Vertrau' auf Gott!“ und winkte den Trägern. 
Die hoben den Sarg empor — und Margarethe, gerührt 
von dem reife, folgte demſelben. Die übrigen Leidtra⸗ 
43 5 ſchloſſen ſich ihnen an. So ging der Zug durch 
as Dorf, dem Kirchhofe zu. Er aber, der, welcher der 
Magarethe hätte am nächſten ſtehen ſollen, der da hätte 
kommen müſſen und ſagen: „Sieh', hier bin ich; ich will 
von nun ab Dein Stecken und Stab, Deine Stütze und 
Hülfe ſein. — Ich hab' Dich geliebt, nun lieb ich Dich 
noch inniger, da Du das Theuerſte, das die Erde für Dich 
beſeſſen, verloren haſt. — Er blieb fern. — Gedrückt, ver⸗ 
legen ſtand er am Gartenzaun und wußte nicht, ob er 
ſich dem Zuge anſchließen ſollte oder nicht. 

Der tügelade Menſch, ſtatt einfach dem Gefühl, dem 
Herzen zu folgen, ſucht ſich zumeiſt den Verſtand als Ge⸗ 
währsmann und Bundesgenoſſen ſeiner Handlungsweiſe 
aus. Er dünkt ſich gar klug und weiſe, wenn er dem folgt 
— und weiß und beachtet nicht, daß das Herz faſt immer 
das Richtige trifft. Auch Wilhelm folgte dem Herzen nicht, 
er glaubte in dieſem Augenblicke wohl gar ſich Etwas zu 
vergeben, wenn er, der reiche Müllersſohn, ſich dem Lei⸗ 
chenzuge einer armen Wittwe anſchlöſſe. — Und nun die 
durchlebte Nacht! Er konnte dieſelbe nicht vergeſſen! Ob 
das Gewiſſen ihm auch ſagen mußte: Er habe Unrecht 
gethan; ob das Herz ihm auch zuflüſterte: Dein Aber⸗ 
glaube iſt ein thörichter! Die alte sl war eine ehrbare, 
gute Frau; die Mutter der Margarethe, die Du lieb haft, 
8 ernährte ſich kümmerlich aber redlich. — Der klügelnde 

erſtand, der ſich hier ſo recht weiſe dünkte, wollte lieber 
das Böſe als das Gute glauben; gab ſich dem Aberglau- 
ben gefangen. Er ſchwankte, er wußte nicht, was er thun 
ſolle; was rechts, was links, was gut oder böſe ſei — 
er ließ den Trauerzug vorübergehen, er ſah von fern die 
letzte Schaufel Sand auf den Sarg fallen, ſah den Grab⸗ 
hügel ſich erheben, ſah die Margarethe ſich noch einmal 
auf den friſch aufgeworfenen Sand werfen, die Hände 
ringen und flehend zum Himmel blicken — und eilte, von 
Schmerz und Reue getroffen, von dem Gefühl befiegt: doch 
Unrecht gethan zu haben — auf Umwegen, um von Nie⸗ 
mand beachtet und geſehen zu werden, der väterlichen Mühle 
u. Am Abend aber, als die Dämmerung eingebrochen, 
als das Nachteſſen vorüber war, hielt es ihn nicht länger, 
er mußte wiſſen, was ſie von ihm denke, ‚ob nicht ein gu⸗ 
tes Wort noch eine gute Stelle finden würde. f 

Und er kam; er umſchlich das Haus, das ſo einſam 
und verödet, wie gänzlich ausgeſtorben lag. Er trat hin⸗ 
an; er ſah in das Fenſter hinein. Margarethe ſaß am 
Tiſch einſam, ganz allein. Sie hatte die Hände auf dem 
Schooß gefaltet. Die Lampe beſchien ihr bleiches Ange⸗ 
ſicht. Sie hatte keine Thränen mehr, ihr Schmerz war 
thränenlos; ſie hatte ja ihre Mutter, ihr Alles verloren. 

Jetzt klopfte es an das Fenſter leiſe, zögernd. Mar⸗ 
arethe ſchrat auf, ſie wußte nicht was ſie that; ſie hatte 

er Geſchiedenen gedacht, der Schmerz machte fie finnver- 
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lierig, ſie vergaß was geſchehen war und rief, wie von 
jähem, freudigen Schreck erfaßt: „Mutter! biſt Du's?“ 
Doch zugleich auch ihren Irrthum 1 an den Tod, 
den fürchterlichen Tod denkend, ließ ſie das Haupt ſinken 
— und weinte bitterlich. 

Wilhelm ſah es; er ſtand wie feſtgebannt, er fühlte die 
tiefſten Schmerzen in ſeiner Bruſt — und zögerte doch, 
jetzt näher zu treten; er fühlte es, er habe in dieſem Augen⸗ 
blicke kein Recht näher zu treten. Lange ſtand er ſo. 
Jetzt wurde Margarethe ruhiger, ſie richtete ſich auf, ſie 
blickte umher. Wilhelm klopfte wieder, erſt leiſe, dann 
ſtärker, vernehmlicher. Die Trauernde richtete ſich auf, 
ſie ſah zum Fenſter hin, ſie ſtand auf, ſie ging dem Klo⸗ 
pfen zu. Die draußen herrſchende Dunkelheit machte es 
ihr unmöglich den Einlaßbegehrenden zu erkennen, ſie 


iſt das 


Und er klopfte wieder; eine flehende Stimme ſprach: 


„Margarethe!“ 


Die Genannte hatte den Rufenden erkannt, ſie zuckte | 


zuſammen, fie zögerte, fie wußte einen Augenblick nicht, 
was ſie beginnen ſollte — dann aber ſchritt ſie feſten 


Schrittes zum Tiſch, nahm die Lampe von demſelben, ging 


zum Fenſter, öffnete es — und ließ den grellen Schein 
des Lichtes auf den Harrenden fallen. 

So ſtand ſie ihm gegenüber, die Leuchte in der Hand, 
ſtarr, kalt, ohne eine Wimper des Auges zu rühren und 
ſchaute ihn an, ernſt, gemeſſen. Und als ſie ſah, wie er 
die Hände hob, er noch einmal ſprach, wie bittend, flehend: 
„Margarethe!“ wieß ſie in die kalte dunkle Nacht mit 
der Rechten hinaus und ſagte: „Geh'! ich kenne Dich 
nicht; wir ſind geſchieden!“ Jetzt ſchloß ſie das Fenſter, 
ging zum Tiſch zurück und ließ ſich nieder. 

nd er, der draußen ſtand, dem die Worte gegolten, 
er ſah dies Alles, er zögerte noch, ein Zittern flog durch 
ſeinen Körper; er konnte nicht wieder rufen, er vermochte 
es nicht, er warf noch einen Blick in das Zimmer — und 
floh dann, wie von Furien gejagt, in die Nacht hinaus. 

Drunten im Thalgrund aber Maped die Räder der 
Mühle luſtig fort und fort, die Waſſer rauſchten und 
ſtäubten fröhlich dahin. Es war als ſollte man ſingen: 

Was ſag' ich denn vom Rauſchen? 
Das kann kein Rauſchen ſein. 

Es fingen wohl die Nixen 

Tief unten ihren Reihn. 


Die Menſchen jedoch in der Mühle wußten von dieſem 
Frieden, von dieſer heiteren Geſchäftigkeit nichts. Unmuth 
beſeelte Alle; Haß und Unfriede lag in ihren Herzen, 
auf ihren Lippen. 

Wilhelm trat ein. Er wurde von Vater, Mutter und 
Schweſter mit finfteren Blicken empfangen. Erſterer ſagte: 
ec = nur immer umherluggerſt, ftatt in der Mühle 
zu ſein?“ 

„Ja,“ ſprach die Mutter; „ſollteſt doch dem Vater zur 
Hand gehen, er wird alt und ſchwach; aber Du — “ 

„Nun der Wilhelm,“ fiel die Anne⸗Marie ein, „kann 
ſeine alten Gänge noch immer nicht laſſen. Ich dächte 
doch, er hätte es nun deutlich geſehen, in welche Sippſchaft 


fragte, die in ihr aufſteigende Furcht bekämpfend: „Wer 


er ſich geben wollte. — Und haben wir nicht auch den 
verhexten Lappen am Stall vor der Schwelle gefunden? 
Er ſollte es doch Andern danken, daß man ihm die Augen 


Bine, Se 
ilhelm, der geſchwiegen, fuhr bei diefen Worten auf; 
er trat zur Schweſter hinan, ſchlug mit der geballten Fauſt 
auf den Tiſch, daß die Fenſter zu klirren begannen, und 
ſchrie: „Der Teufel lohne es Dir!“ 

Anne⸗ Marie flüchtete ſich kreiſchend zur Mutter und 
rief: „Er hat wieder ſeine böſe Stunde.“ 

„Ja,“ fuhr der Vater auf, „ſo lange Du im Hauſe 
biſt, wird nie Ruhe und Friede. Ich wollt! —“ 

Wilhelm ließ den Vater nicht ausreden, mit einem Ernſt, 
mit einer Ruhe, wie man ſonſt nicht an ihm gewohnt war, 


trat er zu demſelben, legte ſeine Hand auf des Vaters 


Schulter und ſprach: „So laß mich ſcheiden. Bin ich der 
Störenfried im Hauſe, ſo will ich es meiden. In der 
Fremde wird's für mich beſſer ſein.“ 

„Auf der Landſtraße, in den Wirthshäuſern,“ ſprach die 
Mutter, da biſt Du gern.“ Der Vater aber rief: „Gut! 
achteſt Du das Vaterhaus fo gering, fo zieh!“ — Anne⸗ 
Marie jedoch lachte ſpöttiſch: „Bange machen gilt nicht! 
Er wird früh genug wieder heimkehren!“ 

Wilhelm ſah ſie von der Seite an, endlich ſagte er: 
„Dir freilich kehre ich wohl immer zu früh nach Hauſ“ — 
dann reichte er dem Vater die Hand, und ſich zum Ab- 
gehen anſchickend ſprach er: „Leb' wohl Vater! Laß uns 
in Frieden ſcheiden!“ — 3 

Der alte Mann ſchämte ſich der Rührung die in ihm 
aufſtieg; er wollte nichts merken laſſen und ſprach daher, 
mit größerer Härte, als es ihm wirklich um's Herz war: 
„Dir wird der Abſchied gewaltig leicht, haſt wohl ſchon 
“6 Br Gelegenheit gewartet. — Nun, wer ſich gut bettet, 

äft gut.“ 

Wilhelm autwortete nicht, er ging ſtill zur Thür hinaus. 
Als er droben in ſeinem Kämmerlein ſtand, wurde es ihm 
doch gar eigen ums Herz; er wußte nicht, wie es kam, 
aber leiſe hub er zu ſingen an, während die Thränen ihm 
von der Wange rollten. 

Hör' ich das Mühlrad gehen, 
ch weiß nicht, was ich will — 
15 möcht' am liebſten ſterben, 
a wär's auf einmal ſtill! 

Andern Tages in der Frühe, als die Uebrigen noch im 
Hauſe ſchliefen, hatte er ſchon ſein Ränzel geſchnürt. Er 
trat in das 5 hinaus, er ging noch einmal den Hof 
entlang, die Mühle durch; er liebkoſte und ſtreichelte den 
n Pond, der ſo freudig zu ihm aufſprang — dann 

ing er langſam, I Le den Berg hinan, um von feinem 
ipfel noch einmal die ganze Gegend, die Heimath zu 
überſchauen. 5 5 > 

Singen konnte er nicht, wie fo viele thun, wenn. fie in 
die Fremde ziehen, ihm war die Bruſt wie zugeſchnürt. 
Sein Blick ruhete nur lange, recht lange auf jener Stelle, 
wo ſie wohnte, die er nun verloren hatte; dann blickte er 
in den Wald hinein zu jener Fichte, wo er ſo oft mit ihr 
geſeſſen — und ſchritt in die Fremde, in die Weite hinaus. 
(Fortſetzung folgt.) 


— . 


— = 
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Hirſchberg, den 15. October 1860. 

Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs wurde 
heute hierſelbſt in ſtiller würdiger Feier begangen. Früh 
um 8 Uhr fand in der evangeliſchen und katboliſchen Kirche, 
ſowie in der Synagoge Gotkesdienſt ſtatt. Das Kgl. Gym⸗ 
naſium be 5 den feſtlichen Tag durch einen Rede⸗Actus 
früh um 10 Uhr im Saale des Kantorbauſes. Derſelbe wurde 
durch die Motette: „Gott iſt meine Zuverſicht ꝛc.“ von Böh⸗ 
mer, eröffnet; hierauf begann der deutſche Vortrag des Pri⸗ 
maners Otto Pin Bal über das Thema: Was begeiſtert den 
Preußen für fein Vaterland? — Demnächſt folgte eine latei⸗ 
niſche Rede des Primaners Heinrich John über die Feſtigkeit 
großer Männer im Unglück. Nach dem Geſang der Motette: 
Herr neige Deine Ohren“ von Grell, folgte ver Feſtvortrag 
des Collegen Hrn. Dr. Werner und der Schlußgeſang der 
Verſammlung: Breite, Herr, Dein Reich auf Erden ꝛc. 


— . — 
Chronik des Tages. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen haben 
im Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, 
dem Schullehrer Scholz zu Nieder⸗Stradam im Kreiſe 
Polniſch⸗Wartenberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Der Schullehrer Brettſchneider zu Plagwitz bei 
Löwenberg feierte am 12. Oktober fein 50 jähriges Amts⸗ 
jubiläum, bei welcher Gelegenheit demſelben das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen wurde. 


7551. Sitzungen 2 
der Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 17. September und 12. Oktober 1860. 8 

1. Von den verſchiedenen Beſchlüſſen der im Monat Fe⸗ 
bruar d. J. in Berlin als „Handelstag“ zuſammenge⸗ 
tretenen Deputirten der Handelsvorſtände der preußiſchen 
Monarchie ſind nachſtehende von uns dem Herrn Miniſter 
für Handel ꝛc. zur Berückſichtigung vorgelegt worden: 
a) Beſchluß wegen Ermäßigung des Porto's, namentlich 

des Geld⸗ und Paquek⸗Porto's und Abſchaffung des 

Beſtellgeldes, 8 

b) Beſchluß wegen Ermäßigung der Poſt⸗Vorſchußgebühr, 
e) Beſchluß wegen Eichung gewiſſer Gewichtsformen. 

2. Die Anfrage der Königlichen Regierung vom 19. Sep⸗ 
tember c. reſp. das Reſeript des Königlichen Handels⸗ 
und Finanz⸗Miniſteriums vom 25. Juli g. betreffend einige 
Abänderungen des Geſetzes wegen Errichtung einer Ge⸗ 
werbeſteuer vom 30. Mai 1820. 

Wir können uns mit dem Regierungs⸗Vorſchlage von 
2 Steuerklaſſen nicht einverſtanden erklären, ſondern hal⸗ 
ten 3 Klaſſen für zweckmäßig, und zwar: 
I. Klaſſe Litt. A. > 
Ee Ablheilung mit einem Mittelſatze von 96 Athlr. 
Zweite Abtheilung mit einem Mittelſatze von 72 Rihlr. 
II. i 
delt gehören diejenigen Kaufleute, mit Ausſchluß 
der in die I. Klaſſe Aufgenommenen, die bisher die 
Abtheilung Litt. A. bildeten. 

Es iſt wünſchenswerth, daß in dieſer Klaſſe die Mit⸗ 
telſätze je nach den verſchiedenen Städten, wie ſie bis⸗ 
her bei Litt. A. ſtattgefunden haben, beibehalten, der 
Unterſchied von Stadt und Land aber aufgehoben werde. 

III. Klaſſe Litt. C. bilden diejenigen Handeltreibenden, 
die bisher nach Litt, B. gehörten, und dürfte auch in 


17 Klaſſe der Unterſchied von Stadt und Land weg⸗ 


allen. 
3. Die Anſtellung des Regiſtrator Herrn Kriegel als Han⸗ 
delskammer⸗Secretair an die Stelle des verſtorbenen 
Secretair Genolla. 
Die Handelskammer. 


7539. Wehmüthige Erinnerungen 

am Jahrestage unſeres verſtorbenen, heißgeliebten und un⸗ 

vergeßlichen Sohnes, einzigen Bruders, theuren Verwandten 
und Herzenfreundes, des Junggeſellen 


Carl Friedrich Auguſt Seidel. 

Er war der älteſte Sohn des Schmiedemeiſter Johann 
Gottlob Seidel und der Frau Anna Marie geb. Schwertner 
zu Welkersdorf, und Gefreiter der 9. Comp., 7. Landwehr⸗ 
Stamm ⸗Regiments zu Löwenberg. Nachdem der Betrauerte 
am 12. Oktober v. J. das elterliche Haus nach kurzem Be⸗ 
ſuche und mit dem Verſprechen eines baldigen Wiederſehens 
geſund wieder verlaſſen hatte, wurde derſelbe in der Nacht 
vom 13. zum 14. Oktober in Löwenberg vom Blutſchlage 
getroffen und mußte ſein jugendliches Leben von 22 Jahren 
9 Monaten und 16 Tagen einſam und hülflos, fern von 
den Seinen beſchließen, welche durch dieſe ganz unerwartete 
Nachricht am 14. Oktober in die tiefſte Trauer verſetzt wurden. 


Ein Jahr iſt hin, wo wir ſchon um Dich weinen, 
Ein Jahr voll Harmes und voll bittren Schmerz, 
Und eher wird die Freud' uns nicht mehr ſcheinen, 
Bis ausgeſchlagen unſer eignes Herz. 


erriſſen iſt das Band, das uns umſchlungen 

it Dir ſo eng', in dieſem Erdenland, 
Seitdem die Todtenlieder Dir erklungen, 
Seitdem Du Dich zum Himmel haſt gewandt. 


Doch nein, zerriſſen iſt es nicht. Der Glaube, 
Dich wiederſehn in unſers Vaters Zelt, 

Wo Jeſus lebt. und wo die Friedenstaube 
Ihr ſchönſtes Oelblatt uns entgegen hält. 


Der iſt's, der uns noch hier mit Dir verbindet, 
Der iſt's, der unſer mattes Herze ſtützt 

Und der, wenn des Erinnerns Schmerz entzündet, 
Uns vor dem Fall in die Verzweiflung ſchützt. 


Erinnerung, erpreßt fie uns auch Thränen 
Um das Verlorne, das nicht wiederkehrt, 
Erweckt ſie auch ein gramerfülltes Sebnen, 
Das nur der Blick in jene Welt verklärt. 


So treibt fie doch auch manche duft ' ge Blüthe, 
So mande ſüße Frucht, die uns erquickt, 
Und die das Herz, das ſchmerzdurchglühte, 
Mit einer unverhoffien Kraft durchs ückt. 


Ja, Frühgeſchiedener, an Dich zu denken, 
Auf Deiner Erdenwallfahrt ſchönen Lauf, 
Den Eltern und den Bruderblick zu lenken, 
Das richtet wunderbar im Schmerz uns auf. 


Du warſt uns das, was hier nicht alle haben, 
Ein Sohn und Bruder, folgjam, treu und lieb, 
Ein Jüngling, den der Tugend reiche Gaben 
Geſchmückt, und der in Gottesfurcht verblieb. 
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nun Sem m ²˙ AAA d — 


(Rebſt Beilage) 


. — 


Du haſt Dir Achtung überall erworben 

Dur Seinen len: redlich biedern Sinn, | 
Durch Deine Herzlichkeit, die unverdorben 
Den Kreis der Freunde ſtill und ſanft beſchien. 


Als froh und glücklich wir einſt von Dir ſchieden, 
Du drückteſt uns „auf Wiederſehn“ die Hand. 
Nicht ahnteſt Du, nicht glaubten Deine Lieben, 
Daß dies geſchah' für's ew'ge Heimathland. 


Ach! Bald erlangen dumpf der Glocken Töne 
Am dunklen Adend ſchauerlich durchs Thal; 
Der Va er bracht Dich unter Schmerzenſtoͤhnen 
Der Mutter, die daheim in Angſt und Qual. 


. Elternhauſe ſetzten ſie Dich nieder. 

ie Mutter rief: „Mein Sohn, welch Wiederſehn! 
Als blaſſe Leiche lommſt Du zu uns wieder? 
Schon weilt Dein Geiſt in jenen Himmelshöh'n? 


Wann hat die Todesſtunde Dir geſchlagen? 
Haſt Du gefühlt den letzten Abſchiedsſchmerz? 
Als, einſam uud verlaſſen, Dich getragen, 
Im Jünglingsalter, Engel himmelwärts?“ 


Ein ſchwerer Schlag. Schon iſt's ein Jahr von Schmerzen. 
Wer Dich gekannt, wird unſern Harm verſtehn, 
Noch ſcheints unmöglich unſerm wunden Herzen, 
Dich, unſern Auguſt, hier nicht mehr zu ſehn. 


Doch, ob Dich dunkle Grabesnacht umbüllet, 

je Herzen tragen wir Dein theures Bild, 
is unſer heißes Sehnen wird erfüllet 

Und wir auch ſcheiden von dem Erdgefild'. 

Oft blicken wir hin zu dem heil'gen Orte, 

Wo wir Dich ſenkten in die kühle Gruft; 

Oft leſen wir die ſchönen Troſtesworte, 

Die dort Dein Denkmal uns entgegen ruft: 


„Hier ſchlaf ich ſanft! In jenen hohen Fer 
Strahlt Wiederſehn uns Freude rd ak 
m Reich des Lichts, der Heimath über Sternen, 
rennt uns nichts mehr. Dort iſt das Land der Ruh!“ 


7547. 


“ — 


Unferer geliebten Tochter 


Anna Emilie Maria Fürth. 
Geſt. d. 17. Oktober 1859, 
im Aller von 6 Jahren, 6 Monat 6 Tagen zu Hirſchberg. 


— EEE EEE 


Dir fließen unfre Thränen, o Tochter, gut i 
2 8 und rein; 

Des Herzens reges Sehnen ruft bang: Wo wirſt Da ſein? 
Dich riefen Gottes Engel früh zu des Grabes Ruh; 
Dort wehen Himmelsblüthen Dir ew'ge Freuden zu. 
Wohnſt nun in fernen Welten, wo keine Thräne rinnt 
Wo unter goldnen Sonnen die Geiſter ſelig ſind. a 
= warſt bier unfre Freude und unſres Lebens Glück, 

o ſpricht der Mutter Jammer, des Vaters Thraͤnendlick. 
Dae daddeln Bu; — — ee — . 

N „die geliebte, nahmſt Du ins des Fri 5 
Einſt ſehen wir fie wieder in jener Herrlichkeit! Friedens; 


Die betrübten Eltern. 


ar 


Dil a * 


* 


Beilage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


Familien = Angelegenheiten. 


7553. Als Verlobte emfehlen fi: 
Ottilie Perl, 
Tonis Vallentin. 
Breslau — Berlin. 
7525. Entbindungs: Anzeige. ee. 


Heute Abend um 6¼ Uhr wurde meine liebe Frau Elife 
geb. Walter, unter Gottes gnädigem Beiſtande von einem 
gefunden kräftigen Knaben glücklich entbunden, was ich 

iermit Freunden und Verwandten ganz ergebenſt anzeige. 

Buchwald, den 11. Oktober 1860. W. Gläſer. 


7535. Soeben traf ein das dritte Heft: 
DIE JUNGEN MUSIKANTEN. 


Beliebte Opern-Gesänge, classische Composi- 
tionen, Tänze und Volkslieder 
für das Pianoforto arrangirt von F. Schubert. 


Anhalt von Heſt III: Marsch aus Haydn’s Militär- 
Sinfonie. — „Ein Mädchen oder Weibchen“ aus der 
Zauberflöte. — „So viel Stern’ am Himmel stehen“ (Volks- 
lied). — Kleine Fantasie über „Freut euch des Lebens“. 
— Friederike Gossmann-Polka. — „Es ritten drei 
Reiter zum Thore hinaus“ (Volkslied). — Adagio aus 
der Es-dur-Sinfonie von Haydn. — „Wohlauf, noch 
getrunken“ (Volkslied). — Fantasie und Variation üher 
den Gesang des Meermädchens a. Weber’s Oberon. 
— „Der rothe Sarafan“ (Russ. Volkslied). — „Will einst 
das Gräfchen ein Tänzchen wagen“ aus Figaro's Hoch- 
zeit. — Rakoczy-Marsch. — „König Christian stand 
am hohen Mast“ (Dän. Volkslied). — „Mops und Möps- 


chen“ (Kinderlied). — „Ein freies Leben führen wir“ 
aus Schiller’s Räubern. — Triller-Polka von 
Charles Meyer. — Romanze von Haydn. — „Mor- 


genroth, Morgenroth“ (Soldatenlied). — Quadrille à 
la cour. — Serenade von Mozart. — „Es zogen drei 
Bursche wohl über den Rhein“ (Volkslied). — Variationen 
über eine berühmte Melodie von Beethoven. 

Dieses reichhaltige Heft (volle 40 Seiten stark!!) kostet 

„ nur 15 Sgr. 

Auch Heft I u. II sind noch a 15 Sgr. vorräthig in 

der M. Rosenthal’schen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


nn — am 
20. 6˙%½ Uhr. 2 u 
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5 Donnerſtag d. 18. October 


Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 


7420. Nächſte Gewerbevereins⸗ Sitzung 
Montag den 22. Oktober c., 7 Uhr Abends, 
Boktige! ub d 1 er ae 
orträge find bei Unterzeichnetem bis zum 18. Okt. 
anzumelden. Hirſchberg, den 10. Ofiober 1860. 9 
er Gewerbevereins⸗Vorſtand. Vogt. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 19. October c. Nachm. 2 Uhr. 

Antrag des Dirigenten der Gasanſtalt auf fernere Ueber⸗ 
laſſung eines Stückes Landes zur Vergrößerung der zeithe⸗ 
rigen Grundfläche. — Antrag deſſelben auf Herausgabe der 
geleiſteten Caution und Sicherſtellung derſelden buch Hp⸗ 
pothek. — Einrichtung von Wohnungen in dem Raffinerie⸗ 
Gebäude. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


2 Autliche und Privat⸗ Anzeigen. 


7509. Bekanntmachung. 

In unjerem Sitzungszimmer ſowie in dem Lokal der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe hängen die Verlooſungsliſten der noch nicht rea⸗ 
liſirten Staats⸗Schuldverſchreibungen aus den Jahren 1856, 
1857, 1858, 1859 und 1860, ſowie der Prämiea⸗Anleihe von 
1855, zu Jedermanns Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 11. Oktober 1860. 

Der Magiſtrat. 


Vogt. 

7511. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Schneidermeiſter Auguſt Rothe gehörige, ſub 
No. 54 zu Warmbrunn, altgräflichen Antheils, belegene Haus, 
ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 849 Thlr. 10 ſgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll ( 

am 7ten Februar 1861 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kteisgerichts⸗Ra h Richter an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer No. I. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗ e . aa 

irſchberg, den 6. Oktober . . 

5 ot Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


28. Nothwendiger Verkauf. 
2 2 t Striegau. 

Das dem Johann Kollmann gehörige unter No. 15 des 
Hypotbekenbuchs zu Alt⸗Reichenau belegene Reſtbauergut, 
abgeſchätzt auf 900 rtl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll 

den 31. December 1860, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsdirettor Mantell an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Zimmer No. 4 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Stregau den 8. September 1860, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


6622. Nothwendiger Verkauf. 

Der, der verwittweten Gärtner Thiem, Anna Roſina gb. 
Erner, und deren Tochter Roſina Juliane Karoline Hen⸗ 
riette Thiem, verehel. Naehring, gehörige Frei⸗Groß⸗ 
garten und Acker Nr. 78 zu Maiwaldau, dorfgericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 1520 rthl. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll zum Zwecke der Auseinanderſetzung der beiden 
Eigenthümer 

am 17. Januar 1861, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Gomille an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Parteien- Zimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hüſchberg, den 1. September 1860. 

Königliches Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
7098. Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaß des Müllermeiſter Heinrich Aug uſt 
Saane Waſſermühle No. 29 zu Nieder: 
Schönfeld, Bunzlauer Kreiſes, gerichtlich abgelhäst auf 
6480 Thlr., foll 

am 16, November c., Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
„Taxe und Kaufbedingungen ſind in unſerm II. Bureau 
einzuſehen. 

Bunzlau den 24. September 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
7577. Auctions Anzeige. 
Donnerſtag den 18. October 1860, von Nachmittag 
3 Uhr ab, ſollen im gerichtlichen Auktions Lokale gegen ſo⸗ 
fortige Beblung: 5 

5 Schock Ko 


rn, 
ein rother Ochs, 
ein Schleifſtein mit Trog, 
eine lange Leiter, 
ein Radſtuhl, 
eine Hobelbank, 
Bohlen, Holzböde, 
2 Stamm Orlen und 
100 Flaſchen rother und weißer Wein 
verſteigert werden. 
Echniedeberg, den 13. Oktober 1860. 
Im Auftrage 4 Königl. Kreiögeriähtö:Rommilfon: 


orrige, Actuarius. 
7461. Holz » Auction. 
Unterzeichneter beabfichtigt zum 20. October d. J. von 


Punkt 1 Uhr Nachm. an, in der hintern Buſch⸗Parzelle auf 
dem Ernſt Weinmannſchen Bauergute zu Ober⸗Grunau eine 
Partie Reibig, Stöcke, Schindeln und Schindelſpähne meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen und werden Kaufluſtige bierzu einge⸗ 


aden. Lüttig, Holzhändler. 
Lähn, den 11. October 1860. 


7501. Bekanntmachung. 2 

Es follen im Modlauer Forſte bei der Haidemühle 
125 Schock gutes fichten Gebundholz gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Der Verkauf wird Dienſtag den 23. Oktober c. früh 
8 Uhr in der Modlauer Brauerei ſtattfinden. 

Modlau, den 11. Oktober 1860. 
Die Forſtverwaltung. 
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Zu verpachten. 


7534. Meine neuerbaute Fleiſcher ei iſt ſofort anderweitig 

zu verpachten und können ſich kautionsfähige Pächter bei 

mir melden. Ehrenfried Adelk, 
Müllermeiſter in Domanze, Kreis Schweidnitz. 


7526. Bekanntmachung. 

Die dem Dominio Gießmannsdorf, Kr. N gehörige 
11 lei wird mit dem 1. Januar k. J. pachtlos. Dieſelbe 
oll wiederum anderweitig mit allem Zubehör auf ſechs bin⸗ 
tereinander folgende Jahre verpachtet werden, und iſt hierzu 
ein Bietungstermin auf 

den 13. November d. J., Vormitags 10 Ubr, 
in der Kanzlei des Unterzeichneten anberaumt, wozu Pacht⸗ 
Luftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Aus: 
wahl unter den Bietenden vorbehalten und jeder derſelben 
14 Tage an ſein Gebot gebunden bleibt. Die näheren Be⸗ 
dingungen können jeder Zeit hier eingeſehen werden. 

iesmannsdorf, den 12. Oktober 1860. N 
Freiherrl. v. Shönberg : Bibran’ibe Inſpection. 
Tſchöltſch, Inſpector. 


Zu berkaufen ober zu verpachten. 
7510. 


7564. Sonnabend den 20, October, Nachm. 2 Uhr, werde 
ich in meinem Bauergut No. 19 zu Rohnau bei Landes but 
einen Theil der Aecker verkaufen und die Uebrigen auf 6 Jahr 


verpachten. M. Sarner. 
Pachtgeſuch. = 
7574. Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande wird bal⸗ 


digſt zu pachten geſucht von E. Weiße in Görlitz, 


Büttnerftraße 24. 


7538. Oeffentlicher Dank. 

Dem Herrn Dr. med. Born in Greiffenberg iſt die 
Operation der Klumpfüße meiner kleinen jährigen Tochter 
gelungen. Ich fühle mich ihm zu großen Dank verpflichtet 
und ſpreche denſelben hiermit öffentlich aus. 

Greiffenſtein⸗Neundorf. Nerger, Tiſchlermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Anhaltg, 
Lebewohl. 
7530. Herzliches Lebewohl ſage ich meinen Freunden bei 
meinem Umzuge von Friedebeberg a/Q. nach Hirſchberg. 
Diejenigen, welche geäußert haben, daß ich in Hirſchberg 
unbeihäftigt ſein würde 
etzt habe ich einen Gebülfen annehmen müſſen. 
J. F. Herrmann, Schuhmachermeiſter. 


7522. Der Streit mit Zipſer und Zingler in 
Rothenzech au iſt von been Theilen 7 zu Ende. 
ngler. 


* 


haben ſich ſehr dagen denn ſchon 
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7502. Unter solidesten Bedingungen können noch 1 
oder 2 anständige Mädchen in Pension genommen 
werden; — Nachfragen zu begegnen erkläre ich mich 
z. Aufnahme kl. Kinder v. 3. J. an bereit, und sichere 
sorgsamste Pflege und treueste Obhut zu 
Hirschberg im October 1860. 3 Linck, Lehrerin, 
Stand der Lebensversicherungs- 
bank f. D. in Gotha 
am 1. October 1860. 
Versicherte BRACH .. 22,765 Pers. 
Versicherungssummndnme 37,178,500 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 
Versicherte . wa 
Versicherungssumme . 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 
ande 
Ausgabe für 333 Sterbefälle 
Verzinsliche Ausleihungen 9,050,000 „ 
P 10, 125,000 „ 
Dividende für 1860, aus 1855 stammend, 30 Proz. 
5 n 
Versicherungen werden vermittelt durch 
Friedr. Lampert in Hirschberg, 
Jul. Ulrich in Goldberg, 
C. Weiss in Jauer, 
C. F. Pohl in Landeshut, 
J. C. H. Eschrich in Löwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. 
Wilh. Roessler in Greiffenberg. 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 


7506. Agenten⸗Geſuch. 

In allen Städten des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz, werden 
für eine ſolide neue Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agenten 
geſucht und wollen ſich qualificirte Bewerber mit Angabe 
von Referenzen unter Chiffre A. Z. No. 15 poste rest. Liegnitz 
franc melden. Hauptbedingung iſt Solidität, guter Ruf 
ausgedehnte Bekanntſchaft, Umſicht und Thätigkeit. — Active 
oder auch penfionirte Beamte, denen es die Zeit und Stellung 
erlaubt, können ſich durch Uebernahme einer ſolchen Agentur 
eine ſehr anſtändige Neben⸗Einnahme verſchaffen. 


Zur Beachtung für Leidende. 


In meiner großen Freude berichte ich allen Leidenden, daß 
meine Tochter, welche mehrere Jahre höchſt nervenleidend 
war, durch 2 Rheumatismus⸗Heil⸗Apparate von dem mer 
diziniſchen Magnetiſeur Herrn Miehnelsen in Breslau, 
Taſchenſtraße 7, binnen kurzer Zeit, Gott ſei tauſend Dank, 
glücklich geheilt worden iſt. 7 
„Die Krankheit zeigte ſich dadurch, daß die Patientin über 
jede Kleinigkeit dergeſtalt erſchrak, daß fie die Augen ſchloß 
und lautlos N dann hatte fie fortwährend heftige Rüden: 
ſchmerzen, große Schwäche im ganzen Körper und ein fort⸗ 
wäbrendes Ziehen, Zucken und Stoßen in allen Nerven. 
Glücklich über die Heilung meines Kindes, ſage ich dem 
Herrn Michaelsen von Herzen Dank und wünſche, daß 
05 * ae der Menſchheit eine recht 
eite Verbreitung finden 
un or Gottfried Klemt, 


1105 Pers. 
2,093,300 Thlr. 


1,200, „ 
561,300 „ 


Schuhmachermeiſter in Brockendorf bei Haynau. 


7504. Diejenigen, welche den bierfelbjt verſtorbenen Königl. 
Rechts⸗Anwalt und Notar Herrn Babel zu ihrem Mandatar 
gehabt haben, werden hierdurch aufgefordert, bis zum 10. No⸗ 
vember c. ihre Manual⸗Akten bei Unterzeichnetem abzuholen. 
Nach dieſer Zeit werden dieſe Akten eafirt. 

Bolkenhain den 12. October 1860. 

John, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Secretair, 

als Vormund der Rechts⸗Anwalt Babelſchen Minorennen. 
7507. Zahnärztliche Anzeige. 

Freitag und Sonnabend, den 19. und 20. d. M., werde 
ich den an mich ergangenen Aufforderungen zu genügen in 
Schmiedeberg fein und bin daſelbſt zu ſprechen im gol⸗ 
denen Stern. Neubaur, Zahnarzt aus Warmbrunn. 
7532. Am beutigen Tage eröffae ich hierſelbſt, Langſtraße 
317, im Hauſe des Hutfabrikanten Herrn Wianko ein 


Leder⸗Ausſchnitt⸗Geſchäft 


und empfehle daſſelbe den Herren Schuhmachermeiſtern zur 
gefälligen Beachtung unter Zuſicherung der jtrengiten Reellität. 

Schweidnitz, im Okiober 1860. L. Wiedemann. 
7531. Einem verehrlichen Publikum Hirſchbergs und der 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich auf 
der Roſenau im früheren Zollhauſe 

. als Schuhmachermeiſter 
etablirt babe und ich ſtets bedacht fein werde, meine ge 
ſchätzten Kunden zur Zufriedenheit zu bedienen. 
J. F. Herrmann, Schuhmachermeiſter. 


VV 


7500. Bekanntmachung. 5 
Allen denjenigen Grundbeſitzern, welche geſonnen 
& find, die Mäufe auf den Feldern vertilgen zu laſſen && 
& durch Einlegen von Gift⸗Pillen in die Fahrten & 
& oder Gänge, bin ich bereit ſolches zu übernehmen und 
eh anzufertigen und bitte einen Jeden, auf meine Adreſſe 


PRE 


e reflectiren zu wollen. * 

3 Ulbersdorf b. . 12. 5 705 8 
5 oritz Helm, 

8 conceſſionirter Kammer: Jäger: 5 


Sc Ghee Serge 

754. 5 Thaler Belohnung 0 

Demjenigen, Ka oder dem Secretair Lisnik zu Pils 
ramsdorf in meinem Auftrage diejenigen Perſonen in der 
rt mittheilt, daß ich ſolche gerichtlich verklagen kann, welche 

Mr meinem Abgange 1 5 er der meiner Ehre nach⸗ 

en. 
theilige Gerüchte * 15 7 118 dallert, Nüptendelfer 


7515. e rener klärung. 
365 Gen bekenne, daß 900 den Ruf der 
Erneſtine Jerſchke von hier durch lügneriſche Klatſche⸗ 
reien böswillig zu untergraben verſucht habe und leiſte der⸗ 
ſelben Be Hifi Bann 
3. Okto 
e Marie B......d, geb. Sch —. 


per kaufe ⸗ Anzeigen. — 


7558. Eine Gärtnerſtelle mit 3 Scheffel Ausſaat, Wi 
und Garten, iſt für 600 Thlr. zu 1 1 1 
Commiſſionair G. Meyer. 


2 


7304. Ein in gutem Bauzuſtande maſſives zwei Stock hohes 
Ring⸗Eckbaus in einer belebten Garniſonſtadt Niederſchleſiens 
mit der Kunſtſtraße verbunden, iſt vom Beſitzer wegen heran⸗ 
gerückten hohen Alter unter günſtiger Anzahlung ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Haus enthält 13 Stuben 
inel. Hinterhaus, einen geräumigen Laden mit anliegendem 
Kabinet, worin ſeit 20 Jahren ein Material⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben worden; auch eignet ſich daſſelbe zu 
einem Fabrik⸗Geſchäft wegen ſeiner guten Lage und gepfla⸗ 
fterten Hofraum mit Einfahrt und Thorweg. 

Ernſtlichen Käufern weiſet die Expedition des Boten den 
Verkäufer nach. 


7429. Verkaufs Anzeige. 
Ein maſſives, neugebautes Haus, in einer Garniſonſtadt 
auf einer der belebteſten Straße, enthaltend 10 Stuben, ein 
Verkaufslokal, 2 Dachſtuben, 2 Alkoven, 3 Küchen, nöthigen 
Kammer⸗ und Bodengelaß, großen trocknen Keller, großen 
Hofraum, Garten und Brunnen, ein maſſives Hinterhaus, 
worin die Seifenſiederei betrieben wird, iſt veränderungshal⸗ 
ber zu verkaufen. Nachweis eriheilt die Exped. des Boten. 


7524. Zu verkauf e n 

iſt mein in der Obervorſtadt zu Bunzlau gelegenes Vorwerk 
Nr. 272, mit durchweg maſſiven Gebäuden, mit II heiz⸗ 
baren, meiſt großen fennigen Stuben, großem Garten, 
130 Morgen zuſammenhängender Acker, Wieſe und Torfſtich. 
Hypothekenzuſtand geregelt. Der größte Theil der Kauf⸗ 
gelder kann ſtehen bleiben. u lz, 

Kgl. Kreis Gerichts⸗Kalkulator zu Bunzlau. 


7528. Eine Bierbrauerei in der Stadt, freundlich 
und beſtens eingerichtet, ſowie damit verbundene Reſtau⸗ 
ration, wird wegen Familien ⸗Verhältniſſen mit annehm⸗ 
baren Bedingungen fofort verkauft. Wo? ertheilt Auskunft 
die Exped. des Boten. 


7512. 2 2 
Eine Schmiede, 

in der Breslauer Gegend, obwohl ohne Acker jedoch ganz 
neu gebaut, mit einem ſchönen Objt: und Weingarten ver: 
ſehen, iſt veränderungshalber mit einem Angelde von 300 rihl. 
zu verkaufen, das übrige kann darauf ſtehen bleiben. Ns 
here Auskunft hierüber ertheilt für einen Freund in biefer 
Angelegenheit mündlich wie auf portofreie Anfragen der 
Fabrikant C. J. Lammert in Hirſchberg am kathol. Ringe. 


7537. Veränderungshalber bin ich geſonnen meine neuer⸗ 


b us freier Hand zu verkaufen. 
ee! Elb e In orfaseichtan bei Wahlitatt. 


7382. Eine noch gute Aepfelmühle zum Weinpreſſen 
oder Kartoffelmahlen, mit Steinen, ſo wie mehrere gute 
Oxrhoftgebinde find zu verkaufen in Freyburg i. Schl. 
No. 165 im Gaſthofe daſelbſt. 


Gummiſchuhe, Gummiſtege, Damen⸗ 
gürtel, Buckskin⸗ u. Düffelhandſchuhe, 
Shwals und Wollhauben empfiehlt zur 
geneigten Abnahme 
C. F. Tſehorn in Friedeberg a. Q. 


Gleichzeitig verbinde hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
zu dem devorſtehenden Jahrmarkte nicht in einer Baude, ſon⸗ 
dern in meinem Verkaufslokale, Burgſtraße Nr. 52, Waaren 
zum Verkaufe offerire. Der Obige. 


% 
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Weſeler Kugel: Thon, 
Brandenburger Tafchen: Lack, 
Schwarzes und 5 5 Wachs, 
Wiener Kalk und Putzpulver, 


7570. 


bei F. P ü ch e r. 


7568. Reinen, ſchönen Havannah⸗Honi ae wieder 
und empfiehlt ſolchen, wie auch neue Volle Küſten⸗ 
Heringe billigſt Julius Liebig. 


Koch. und Heizöfen do wie alle Sorten 
Ofenröhren mist 


Schönau. Julius Mattern. 


Die Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik 
C. F. Reichel 


(C. F. Mentzel Nachfolger) äußere Schildauerftrafie 
empfiehlt ſich zur geueigten Beachtung. 


Porzellan, Steingut«Glaswagren 
in bedeutender Auswahl u. zu den möoͤglichſt billigſten Preiſen 


empfiehlt: Schö nau. 2 Julius Mattern. 
Ein wenig gebrauchter, gutgebauter einjpänniger Wagen 


2 V t 2 
ey Her, Milermeiter in S miebeberg 
Des Köngl. Preuß. Kreis- Phyſikus 

Doctor (a Koch's 
Kräuter- Bonbons 


— — -. — ———ͤ —d e 
wirken löſend und mildernd gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Grippe, Katarrh, ꝛc. Sie unterſcheiden ſich nicht 
nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigen⸗ 
ſchaften ſehr vortheilhaft von den ſo oft angeprieſenen ſoge⸗ 
nannten Caramellen, Ottonen, Päte pectorale ꝛc., ſondern 
fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders da⸗ 
durch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht 
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche kei⸗ 
nerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung 
erzeugen oder hinterlaſſen. 

Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbous werden in länglichen 
Schachteln a 10 Sgr. und 5 Sgr. in allen Städten Deuiſch⸗ 
lands verkauft; für Hirſchberg befindet ſich das allei⸗ 
nige Depot dei J. G. Diettrichs Wwe. 

1350 Ctr. geſundes Wieſenhen 
ſind zu verkaufen, bei wem? ſagt Herr Buchbinder Bürgel. 
Schmiedeberg, den 13. Oktober 1860. 7523. 


7565. Eine engliſche Drebrolle ſteht zum Verkauf beim 
Weber H. Maffert in Heriſchdorf an der Salz⸗Brücke. 
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Gummiſchuhe in beſter Qualität empfiehlt A. Scholtz. 
555 Grünberger⸗Weintrauben 


v. d. edelſten erſten Sorten d. Netto⸗Pfd. 2 ½ far. Kiſten und Anl. z. Kur gratis. Backobſt: Birnen 1 ½ und 2, 
geſchält 4, Aepfel geſckält 5, Pflaumen d. größten 3, ohne Kern 6, mit Mandeln gefüllt 7 ¼, geſchält 6, Pflaumen⸗ 
mus 2½ u. Schneide 4, Kirſchmus ganz felt 4 fgr. pro Pfd., Wallnüſſe 12 0 und 3 ſgr. pro Schock. Beſten Roth⸗ 
u. Weißwein quart⸗ und flaſchenweis von 6 fer. an. Aepfelwein 3 ½ u. Weineſſig 2½ ſgr. pro Q. empfeble zum Verſandt. 


G. W. Peſchel, Weinbergbeſitzer. Grünberg i. Schl. 


— 


— —⏑j k de 


* 7267 0 ” 2 
N Grünberger Weintrauben. 3 
In Folge des jo günftigen Wetters der lezten Wochen hat der Wein die Reife erlangt, um als gut empfohlen 
zu werden und habe ich in Folge deſſen mit dem heutigen Tage meinen Traubenverſandt eröffnet. ni 
Das Netto: Pfund berechne ich mit 2¼ Sgr., Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung zur Kur gratis, Beſtellungen 
und Gelder erbitte franco. 


Grünberg, d. 1. October 1860. Guſtav Piltz. 


Der Potsdamer Balſam !), dieſes liebliche und angenehme Aroma, ift unbedingt eins der wirkſamſten äußeren 
Arzneimittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht, Rheumatismus, Verſtauchungen ꝛc. 


Dr. Feſt, Ober⸗Stabsarzt a. D. 
) à Flaſche 12¼ Sgr. bei Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18. 
Depot in Hirſchberg uur allein bei Fr. Schliebener. 


| 

7557. Durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe erlaube ich mir ein wertbes Publikum biefigen Orts und der 
Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ein ziemlicher Poſten Moldauer und Ruſſiſcher Borſten bei mir lagert, 
und ich bei reeller Beſorgung von Beſtellungen aller Art Bürſtenwaaren en gros & en detail die billigſten Preiſe 
ſtellen kann. Hirſchberg. 2 C. Schwanitz. 


Empfehlung meines Bürsten: und Pinſel⸗Waarenlagers in feinen, ſowie in ſtarken Gegenſtänden: 
Eine Auswahl von mehr denn 50 Sorten feine Griff: und Taſchen⸗Haarbürſten; desgleichen alle Sorten feine Damen: und 
Kinderkämme von Elfenbein und Büffelhorn; mehr denn 50 bis 60 Sorten feine Hand-, Nagel: und Zabnbürften, größten⸗ 
theils in Elfenbein und Büffelhorn geſetzt; eben fo viel Kleider-, Hut: und Sammetbürſten; noch beſonders empfehle ich 
10 bis 15 Sorten feine Kutſch⸗Kardätſchen, Schwämme und feine Striegeln, ſowie alle andere Gegenſtände, welche das 
Geſchaͤft erfordert, und bin ich bei couranter Waare die billiaften Preiſe zu ſtellen im Stande. 

Hirſchberg. C. Schwanitz, Bürſten⸗ und Pinfel: Fabrikant. 


— 


Flauſch Tuche und wollene Neiſedecken empfiehlt A. Scholtz. 


BBBRRRBTSDDSDBSSPTTBTERTBTBDDBE: 


Rettig⸗Bonbons 


von Philipp Wagner in Mainz 


ſind wieder angekommen und empfehle dieſelben 
Huſten⸗ und Bruſtleidenden 
ub. A. Scholtz. Lichte Burgitrage, 


See SGS SSS GS 


=> 


urn 


SD 


a 
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Hüte und Mützen neueſter Facon empfiehlt A. Scholtz. 


7556. Herbſt⸗ und Wintermützen in den neueſten Facons, fo wie mein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Pelzwaaren⸗ 
Lager empfehle ich zur gütigen Beachtung. J. M. Wiener, Kürſchner und Mützenfabrikant. Tuchlaube. 
Beſtellungen jeder Ark, jo wie Umfütterungen von Pelzen werden ſchnell und billigſt effectuirt. 


— — 


. Guſtav Sander in Grünberg i. Schief. 
verſendet von jetzt ab 


Grünberger Weintrauben 


prompt gegen Einſendung des Betrages zum Preiſe von 2½ Sgr. pr. netto. Pfund — zur Kur geeignete 3 Sgr. — 
incl. Verpadung. — Gebrauchsanweiſungen zur Traubenkur werden gratis beigefügt. 


Gummiſchuhe, nur das beſte Fabrikat, empfiehlt 
| F. Herrnſtadt. Langgaſſe Nr. 58. 


71. Mit Raiſerl. OGeſterr. u. Nönigl. Preuſſ. Allerh. Privilegien. 
9 aromatiſch⸗medieiniſche Kräuter⸗Seife zur Verſchönerung u. Ver: 
Br 0 Borchar dt S beſſerung 18 Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in verſie⸗ 
gelten Original-Päckchen a 6 Sgr.) 
= 9 aromat. Zahn: Pafta, das univerſellſte und 
Di 2 uin dle Boutemard wu muverlafſgßte Fa und Reinigungsmittel 
der Zähne und des Zahnfleiſches; (in Y und ½ Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 
7 Vegetabiliſche Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare 
Profeſſor Dir. Lindes And ene uf gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Originalſtücken a7 / Sgr.) 


3, Italieniſche Honig ⸗Seife, zeichnet ſich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkun 
Apotheker Sperati S u bie Geschmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; (in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr. 


9 Ehinarinden Del, zur Conſervirung und Verſchönerung der Haare; (in vers 
Dir. Martung * ſegelten und im Glafe geſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) 6 

} 9 Kräuter⸗Pomade, zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwu ; (in 
L T. Hartung — verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 10 San) 5 ces; fi 
Bewährt durch die langjährigen erfteulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher 
Anwendungen, können die obigen privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in empfehlende Erinnerung gebracht 
werden; und ſie werden ſicherlich von allen denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe 
immer gern wieder gebraucht werden. Proſpekte und Gebrauchs Anweifung werden gratis verabreicht, ſowie die 
Mittel ſelbſt in Hirſchberg nur allein verkauft bei: J. 6. Dittrich's Wwe., fowie auch in Bolkenhain: 
C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Frankenſtein: C. Benedix, Freiburg: L. Majunke, Goldberg: W. Radiſch, 
Görlitz: Apotheker E. Staberow, Greiffenberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hay nau: C. O. Raupbach, Jauer: H. M. 

Schubert, Landeshut: E. Rudolph, Langenbielau: G. Pätzold, Lauban; Rob. Ollendorf und C. G. Bur dend 

Liegnitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Nimptſch: Aug. Stütze, Reichenbach: C. Hch. Duhr, Reſchen⸗ 
ftein: R Zangi, Salzbrunn: C. F. Horand, Schmiedeberg: C. H. Taufling, Schönau: Fr. Menzel, Shweidnig: 
Ad. Greiffenberg, Striegau: C. C. Pollack, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn bei C. E. Fritſch. 


—— 


s Wagen⸗ Verkauf. e ebenen | 
Eine leichte Auſſatz Chaiſe, nach der neueſten Art gebaut, cheit⸗ u nd S t 0 ck h 0 13 
ein oder zweimal gefahren, fteht zu herabgeſetztem Preiſe zum iſt noch eine Partie billig zu verkaufen. Beſtellungen daran 
Verkauf. Zwei gebrauchte, mit Leder gedeckte Se ſellden werden von Herrn Kaufmann Jul. Gottwald angenommen. 

5 1 5 - ” 4 7 2 8 — — 
und verſchſedene andere neue Wagen find zu ET ene, K . l 


Preiſen zu verkaufen bei C. Salow, Wagenbauer. 0 ei { 
i Sgaſſe. oppelt taffinirt entſäuertes Rüb⸗Oel bietet billigſt an: 
— b. Eggel 


7439. Feines und ord. Porzellan⸗Geſchirr Side . Lu 
meſſer, Lampen u. Spiegel empfiehlt bei billigen „Drabtſchindelnägel, das Seen kein 


Preiſen E. Lauffer in Goldberg 1848. Schönau. miele: Jakius Matter. 


& 


— — 
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a Approbation der Kgl. Poze Medizinal⸗Behörden. 
80 | 


aromatische Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti, erfahrungs⸗ 


mäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des 


ww 
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Schildauer Straße. N 
2514. Eine große Vorder: Stube mit Alkove ift zu ver⸗ 


Schwefels auf die Haut, als ein wirkungsvolles 
THU gegen Sommerſproſſen, Flechten, Hautaus⸗ 
chläge, Reizbarkeit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige 
Haute Rrantbeiten empfohlen. Original⸗Packete a 2 Stück 
5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, die zur Garantie mit 


meinem Facſimile verſeben, offerirt 


Eduard Nickel, e 1 


Depot in Hirſchberg bei 
Friedr. Schlieben er. Schildauerſtraße. 


7576. Wegen Veränderung des Geſchäfts wird eine in ganz 
gutem Zuſtande befindliche Bibliothek von circa 800 Banden 
r den Preis von 200 Rtblrn. verkauft; desgleichen ſteht 
auch eine faſt neue Linir⸗Maſchine zum Verkauf. 
Das Nähere bei C. Thater in Hirſchberg. 


7544. Kupferne und eiſerne Waſſerpfannen 
und Ofentöpfe in allen Größen, ſo wie Falz⸗ 


Platten, gewalzte Platten, Roſtſtäbe, Ofenthüren 
u. ſ. w. empfiehlt billigſt: Schönau. Jul. Matteru. 


Futter⸗Runkelrüben 

ſind zu verkaufen in Jauer, kleine 

Funfzighuben Nr. 106, beim 
hausbeſitzer Wiesner. 


6008. Gies mannsdorfer Preß hefe, ſtets in 
beſter Qualität, offerirt Aug. Völkel in der Cc ea eber 


nf ei 
7150. Friſche, linde geſolzene Butter in Kübeln kauft 
wieder Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


7548. Kleine und kraule Kartoffeln kauft je nach 
Qualität den Sack mit 10 bis 12 fgr. O. Stagge. 


7519. Ein kleines Haus auf dem Lande wird zu 
en es 1 

uftrag un achweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke bir 50. 3 


Zu bermiecthen 
2571. Ein Quartier im erſten Stock beſtehend in zwei 
Stuben, Küche und ſonſtigem Beigelaß, iſt zu vermiethen. 
Wo? zu erfahren in der Expedition des Boten. 


7508. Eine Stube nebſt Altove und Küche iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen im Hartmannſchen Hauſe, äußere 


miethen bei C. J. Lammert am katholiſchen Ringe. 
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Perſonen finden Unter kommen. 


7518. Ein ſolider rechtlicher Handlungs⸗Commis 
kann gut placirt werden. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


ET EEE ⁰¹·Üw IL AIE TIL FRITZ NET EI Dr TER IEEETEFTONIETTIN: 


7384. Für Mu ſiker. 

Bei der Kapelle des Aten Schleſ. Jäger⸗Balaillons in 
Freyburg fehlt noch: Der Iſte Trompeter, Iſte Baſſiſt, 
ein B- Cornettiſt und der Tuba⸗Bläſer. Hierauf 
be,üglihe Anmeldungen nimmt entgegen: 

Demuth, Muſikmeiſter des 2. Schleſ. Jäger⸗Balaillons 
in Freyburg. 


7410. Ein UbrmacherGebülfe findet dauernde Con⸗ 
dition beim Uhrmacher Bal de in Spremberg Niederlauſitz.) 


7533. Bei Unterzeichnetem werden einige geſchickte Gehilfen 
auf große Arbeit unter Zuſicherung des höchſten Lohnes ge⸗ 
ſucht. G. Krauſe, 
Schneidermeiſter in Schweidnitz. 
7513. Der Schuhmacher Schwarzer in Berbis dor 
ſucht einen Geſellen. 0 h f 
7529. Zwei Mangelgeſellen und zwei Unterleger 
welche in ihrem Fache tüchtig ſind, finden lohnend ö 
dauernde Beſchäftigung bei R dende un 
ka up = J. H. Karg. 


Schmiedeberg. 
7555. Ein nüchterner, cautionsfähiger Ziegel: 
meiſter, der gute Atteſte über ſeine Brauchbar⸗ 
keit beſitzt, kaun vom 1. Januar 1861 ab eine 
gute Stellung erhalten. Näheres bei perſön⸗ 
licher Meldung beim Inſpektor Walter zu 
Schadewalde per Marlliſſa. 
7552. Ein der Molterei, Pflege und Futterung des Rind⸗ 
viehs kundiger Viehwärter findet vom 1. Januar 1861 ab, 


einen guten Dienſt beim 5 N 
Dominium Schadewalde bei Markliſſa. 


7505. Auf dem Dominium Reppersdorf bei Jauer 
finden fleißige Arbeiter beiderlei Geſchlechts loh⸗ 
nende Beſchäftigung in der Zuckerrüben⸗Ernte. 
Für den nächtlichen Aufenthalt wird das dortige 
Wirthſchaſts-Amt Sorge tragen. 


Zwei anſtändige Fräuleins von gefälligem 
5 5 er gewachſen und freundlichem angenehmen 
Benehmen gegen die Kunden finden in ſauberen Ge⸗ 
ſchäften als 6 Aufnahme. 
trag und Nachweis: Kaufmann RN. Feldmann 
in Bl Schmiedebrücke Nr. 50. 8 
———— — U 1 I 
7464. Fleißige Haderſortirerinnen finden Beſchäfti⸗ 
gung in der Maſchinen⸗Papierfabrit von schaf 
Fried. Erfurt in Straupitz. 


NEN EEE EEE TEEN EEE 
7520. Für einen verh. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer 
wird ein ſittliches Fräulein gewünſcht, welches die 
Oberaufſicht und die Erziehung der jüngeren Kinder 
übernimmt und die Hausfrau in Führung der Wirth⸗ 
ſchaft unterſtützt. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


7463. Auf dem Dominium Nieder⸗Falkenhayn, Kr. Schönau, 
wird zu Weihnachten eine Wirthſchafterin geſucht, die 
geſetzten Alters iſt und außer der Vieh wirthſchaft auch feinere 
Küche und Plätten verſteht. Nur ſolche, die mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen find, mögen ſich perſönlich melden. 


6816. Fleißige Arbeiterinnen ſinden 
in der Papierfabrik zu Jannowitz bei 
Kupferberg dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. 


Tehrlingsgeſu che. 

7431. Geſucht wird ein Knabe 

rechtlicher Eltern, mit nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, von 
angenehmen Aeußeren, welcher Willens iſt, die Handlung 
zu erleinen. Näheres ſagt die Exped. d. Boten. 

7503. Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt hat die 
Handlung zu erlernen und die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, findet unter billigen Bedingungen ſofort Unterkom⸗ 
men. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Der loren. 

7549. Der ehrliche Finder eines Filet⸗Geldbeutels von 
rauem Zwirn, mit 2 ſchwarzen Ringen von Horn, wird 
reundlic gebeten, den Beutel in der Expedition des Boten 
abzugeben; den Inhalt mag er gern behalten. 


een eee eee ee ee neee bu npjang 
uoa sbegß mog ind in auniuxog wausdunbaa mg 497 


Geldvper kehr. 

7315. 1000 Nthl. Kapital find hypothekariſch auf eine 
Beſitzung, verſehen mit Acker und Wleſe, zu vergeben durch 
Sberamimann Minor in Hirſchberg, Ring Nr. 3. 


7473. 2000 Thaler und z 
8 12 bis 1300 Thaler baares Geld 

ſind zu Weihnachten d. J. hypothekariſch, aber nur auf Grund⸗ 
befig mit Ländereien und innerhalb der erſten Hälfte des 
ermittelten wahren Werthes zu verleihen durch. 
den Commijfionair C. Härtel in Hirſchberg. 


2 A — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint aul. Pos dem Ka u denden 
oſt⸗Aem a en 
N m uch von 7 Herren auc Bechelkag. n. 


der Bote ꝛc. Jen von allen 3 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Einladungen. 


2 Zur Kirmes nach Hartan 


ladet Donnerſtag den 18. d. Mts. freundlichſt ein; für 

en Muſik, friſche Kuchen, ſowie für andre Wa 2 
etränke wird beſtens Sorge tragen und bittet um gütigen 

Beſuch: C. Schliebitz. 


7554. Zur Kirmes 
als Morgen Donnerſtag den 18. d. Mts. ladet zum 
Concert, Wurftpidnid und friſchen Kuchen in die 
Brauerei nach Boberröhrsdorf freundlichſt ein 

E. Maiwald, Brauer. 


7517. Zur Kirmes nach Voigtsdorf | 
10 reitag den 19. Oktober ladet Unterze'hneter zum Wurſt⸗ 
picknick, Gänſebraten, friſchen Kuchen und anderen guten ! 

Speiſen und Getränken freundlichſt ein, um recht zahlreichen 

Beſuch bittet H. Tſchentſcher. 

7516. Freitag den 19. Oktober Schal meye⸗ und Horn⸗ 

Concert im Gaſthof zum deutſchen Kaiſer zu a orf. 

Anfang 3 Uhr. Um A * bittet Tfchentſcher. 
> 5 . 3 


Zur Kirmes nach Petersdorf 
in die Scholtifei 
auf Freitag den 19ten und Sonntag den 21. Oktober 
ladet Unterzeichneter alle Freunde und Gönner ergebenſt ein. 
Den 19. Oktober findet ein Scheibenſchießen aus beliebigen 
Büchſen ſtatt. Die Muſil wird ausgeführt von der Kapelle 
des Muſikdirektor Herrn Julius Elger. 
Petersdorf. Ahr. 
Zur Kirmes nach Petersdorf 
im Vitriolwerk 


auf Freitag, den 19. und Sonntag, den 21. d. Mis, ladet 
Freunde und Gönner ergebenſt ein J. Kneifel. 


7378. Donnerſlag den 18. Oktober e. 
x abet zur 
Kirmes und zum Entenbraten 


im Zollkretſcham zu Wernersdorf bei Bolkenhain 
ganz ergebenſt ein W. Schmidt. 


— 


Getreide: Markt: Preife 


Jauer, den 13. October 1860. 
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Sänellyreffenpeud bei C. W. J. Krahn. 


